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Amtliches.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 31.
v. Mts . (Gesellschafter Nr . 137 ) wird weiter zur öffent.
lichen Kenntnis gebracht , daß auch die Flotzsperre auf
der Nagold zunächst bis auf weiteres aufrecht
erhalte » wird.

Nagold , den 2 . September 1899.
K. Oberamt . Schöller , Amtmann.

Die K. Ortsschuliuspektorate
werden um Einsendung der Prooisoratstabellen bis spätestens
IS . d. M . ersucht.

Altenfteig -Dorf , 4 . Sept . 1899.
K. Bezirksschulinspektorat.

Schott.

Für die ordentlichen Sitzungen des Schwurgerichts des III.
Quartals ist zum Vorsitzenden ernannt worden : im Schwurgerichts¬
sprengel Tübingen der Landgerichtsrat Dr . Kaps  von da.

Die Eröffnung der Schwurgerichtsfitzungen im III . Quartal,
findet in Tübingen am Montag , den 25. Sept . d. I ., vormittags
S Uhr statt. _

Bei den an den lvklassigen Realanstalten in Cannstatt , Eßlingen,
Heilbronn , Reutlingen , Stuttgart und Ulm im Monat Juli l. Js . ab¬
gehaltenen Reifeprüfungen hat u . a . nachstehender Schüler das Zeug¬
nis der Reife erhalten : Ernst Raaf,  Sohn des Bäckers in Nagold.

Gestorben:  Wilhelm Margrafs,  75 I . a ., Betzingen . —
Dr . Wilhelm Luithlen,  Oberamtsarzt , 74 I . a ., Oehringen . —

Der Wert der Bildung und Kenntnisse
sür das praktische Wirtschaftsleben.

-j- Es giebt noch heulzutage Leute , die da glauben , daß
dem kleinen Landwirt , dem Handwerker , dem Arbeiter die
höhere Geistesbildung und bessere wissenschaftliche Kenntnis
keinen Nutzen brächten . Nun wenn diese Bildung und
Kenntnisse eine elende Halbheit bleiben und auf dem dürren
Gebiete der Projektmacherei zu unklarem Ausdrucke kommen,
so hat man sicher mit dieser Beurteilung der Bildungsfrage
Recht . Wenn aber die größere Bildung sich erreichbaren
Zielen zuwendet und die Kenntnisse dann dazu dienen , die
natürliche Intelligenz des Handwerkers und Industrie -Ar¬
beiters , des kleinen Landwirtes und Kleinkaufmannes zu
befruchten und zu besseren Leistungen und Fortschritten an¬
zuregen , so wird man zugeben müssen , daß eine bessere
Bildung entschieden auch wirtschaftlichen Wert hat . Man
denke nur an Buchführung , an die einigermaßen kauf¬
männische und gewandte Geschäftsführung , Geschäftkor-
refpondenz , Kauf - und Verkauf , Anwendung neuer technischen
Hilfsmittel u . s. w. und man wird sofort erkennen , welchen
Wert die größere Bildung für das praktische wirtschaftliche
Leben hat . So braucht der Landwirt , auch der kleine, vor
ollen Dingen eine bessere kaufmännische und naturwissen¬
schaftliche Bildung . Die Bedeutung der Volksbildung für
die Industrie und die Gewerbe ist auch vor Jahrzehnten
von dem bekannten Volksfreund Schulze -Delitzsch, dessen
Denkmal in Berlin am 4 . Aug . d. I . feierlich enthüllt
wurde , klar dargelegt worden . In seinen Vorträgen
schilderte er sehr anschaulich , daß die geistige und vergeistigte
Arbeit höhere Erträge liefert als die rohe körperliche Be-
schLftigung . Mit Recht betont er aber auch ganz besonders
den Wert der sittlichen Bildung , indem er u . A . bemerkt:
„Intellektuelle und sittliche Tüchtigkeit , insbesondere Bildung
und Kenntnisse , Uebersicht und Energie , Unternehmungsgeist
und Spekulationsgabe u . s. w . verwerten sich weit höher,
als bloß körperliche Anlagen und Fertigkeiten . Der Ent¬
wicklungsgang der neueren Industrie ist einmal derart,
daß mittels sinnreicher Verstandes combinationen mehr und
mehr die bloße Muskelanstrengung ersetzt wird , und dieser
Vergeistigungsprozeß der Arbeit wirkt wohlthätig auf
die Arbeiterzustände zurück. Die intellektuelle und sittliche
Hebung eines Menschen bewirkt daher in der Regel auch
die wirtschaftliche . Je eifriger jemand für seine Bildung
sorgt , je mehr Kenntnisse er sich verschafft , je unablässiger
er an der Ausbildung seiner sittlichen Eigenschaften arbeitet,
desto bester sorgt er für sein Fortkommen , seinen Unter¬
halt . In ähnlicher Weise beleuchtet der badische Fabrikin¬
spektor Wörrishofer die Bedeutung eines intelligenten Ar¬
beiterstandes für die Großindustrie mit folgenden Worten:
„Die Intelligenz der Leitung reiche allein dazu nicht aus,
Fortschritte in die Industrie einzuführen . Dasselbe Geschick
wurde in weniger kultivirten Ländern oder in früheren
Zeiten mit einem weniger unterrichteten oder weniger auf¬
geweckten Arbeiterstande die Benutzung einer fortgeschrittenen
Technik gar nicht ermöglicht und nicht entfernt den gleichen
Erfolg gehabt haben , weil die notwendige , aber so wenig
beachtete Voraussetzung dieser Fortschritte die ist, daß zu
ihrer Durchführung auch intelligente Organe bis zum letzten
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Arbeiter herab zur Verfügung stehen . Mun wende nicht
ein, daß die vervollkommnete Maschine die Intelligenz der
unteren Organe ersetzte.

Hages-Hleuigkeiten.
Deutsche« Leich

: : Nagold . 4 . Sept . Eine zahlreiche Missionsgemeinde
versammelte sich an dem gestrigen Sonntag nachmittag in
unserem schönen Gotteshause zum Bezirksmissionsfest . Daß
der Sinn für die Heldenmission und das Interest « an der¬
selben in unseren Gemeinden nicht im Schwinden ist, war
gestern an der vollen Kirche zu sehen und auS dem von
Stadtpfarrer Höckh vorgetragenen Rechenschaftsbericht
zu entnehmen . Durch Opfer , Gaben , Legate und durch die
Halbbatzenkollekte kamen ansehnliche Summen zusammen;
auch ein Misstonsspinn - und Strickverein waren im letzten
Winter wiederum recht thätig . Redner wies mit dem Schrift¬
wort Offenb . Joh . 7 , 9 hinaus auf das schöne Ziel der
Heidenmission , auf die gottgesegnete Ernte am Ende der
Tage und ermunterte die Zuhörer , im Misstonseifer nicht
nachzulaffen . Der 2 . Redner , Missionar Dr . Lieben¬
dörfer , sprach hauptsächlich über die ärztliche Mission,
über ihren Wert und ihre Aufgabe , sowie über die bisherigen
Erfolge derselben . Wer einen Blick über das Krankenlager
eines armen Negers oder gar eines Paria in Indien thun
könne, der bekomme einen Begriff von der Zauberei , Quack¬
salberei und der unglaublich grausamen Krankenbehandlung
heidnischer Aerzte ; jedem Menschenfreund müsse das Herz
brechen über all dem Jammer und Elend in den Hütten
der Heiden . Während bei uns alles bemüht sei, dem Kranken
im Hause Ruhe und Stille zu verschaffen , ihm eine sorg¬
fältige Pflege angedeihen zu lasten , seien die Kranken in
den Heidenländern (insbesondere in Afrika ) ein Gegenstand
der Furcht , ja des Abscheus . Die Trommeln werden ge¬
schlagen , glühende Kohlen in der Stube aufgestellt , der
Kranke mit Nadeln gestochen — damit der böse Geist , der
Urheber der Krankheit , weiche. Welch ein schönes Feld der
Thätigkeit steht da dem Misstonsarzt offen ! Und wie oft,
wie leicht findet er den Schlüssel zu den geängsteten Herzen
der armen Kranken ! Den Erfolgen der Misstonsärzte ist
es denn auch zu verdanken , daß in neuerer Zeit Missions¬
stationen in solchen Gegenden gegründet werden durften , wo
srüher jede Niederlassung der Missionare verboten war.
Durch die Ausführungen des Redners wurde gewiß jeder
Zuhörer von dem Wert und der Notwendigkeit der ärzt¬
lichen Mission überzeugt . — Als dritter Redner trat der
in den letzten Jahren in Afrika thätig gewesene Missionar
Wertz (gebürtig von Ebhausen ) auf . Er sprach von den
Bollwerken des Heidentums , die überwunden werden wüsten,
wenn anders große Erfolge erzielt werden wollen . Diese
Bollwerke heißen : Branntwein , Fleischeslust , Vielweiberei,
Fetischdienst . Es ist aber außerordentlich schwer, diese Laster zu
bekämpfen und für den Missionar dabei das Demütigendste,
wenn ihm bei seinen Warnungen vor dem Schnopsgenuß
seitens der Neger entgegnet wird : „Ist es nicht der Weiße,
dein Bruder , der den Schnaps gebracht hat ? " Doch so viel
auch noch zu thun ist, es darf doch gesagt werden : Der
Grund zum Missionswerk ist gelegt , die vielen Opfer an
Geld und Gut und Menschenleben sind nicht umsonst ge¬
bracht ; allüberall erblühen Kirchen , Schulen und Anstal¬
ten zur Ausbildung eingeborener Lehrer und Prediger.
Dekan Römer sprach unter Bezugnahme aus das gestrige
Sonntagsevangelium das Schlußwort und das Gebet . Er
wünschte den Missionssreunden , daß jeder auf seinem Acker,
seinem Berufsfelde die köstliche Perle finden wöge . In
der Gewißheit des Besitzes derselben könne jedes fröhlich
seine Straße ziehen.

Nagold,  2 . Sept . Der Herbst  ist gekommen.
Wenn ihn auch der Kalender in seiner genauen Bestim¬
mung noch nicht eingrkehrt sein läßt , so spricht doch die
Vegetation dafür , die allerorts bekundet , daß sie im Nieder¬
gang begriffen sei. Darum ist sie aber keineswegs minder
schön als in früheren Monaten . Freilich ruhiger wird es
jetzt auf dem Lande . Die Ernte aus den Aeckern ist all¬
mählich adgethan ; aus den Gärten wandert eine Frucht
nach der andern in die Vorratskammern . Der 2. Sept.
bringt uns mit dem Sedantage ein gar wichtiges Erinner-
ungsfest . In diesem Monat manöverieren die Truppen
überall auf den abgeernteten Aeckern, und Einquartierungen
finden in beinahe jedem Dorfe statt . Aus der Garnison
eilt der Reservist dann nach beendeter Dienstzeit zurück in
den Heimatsort , um die Thätigkeit wieder aufzunehmen,
der er durch den Kriegsdienst entrissen worden . Zu Hause
aber macht sich inzwischen der Jahrgang jüngerer Männer
bereit , dem Ruse Folge zu leisten , der zum Zwecke der
Erledigung der Wehrpflicht demnächst an sie ergehen wird.
So steht der September eigentlich bis zu Ende im Zeichen
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des Mars . Er ist recht eigentlich der Monat , in welchem
das deutsche Volk Gelegenheit hat . ein, wenn auch friedliches,
Bild des Krieges mitsamt all ' seinen Schattierungen und
Abwechselungen kennen zu lernen.

Zavel  stein , 2 . Sept . Auch hier wurde der Lag,
an welchem unserem Herrn Stadtschultheiß die ihm von
S . M . dem König verliehene Verdienstmedaille de- FriedrichS-
OrdenS durch den Herrn Oberamtmann überreicht wurde,
von der gesamten Bürgerschaft festlich gefeiert.

Calw.  2 . Sept . Von der Handels - und Gewerbe¬
kammer hier wird uns mitgeteilt : Bei dem kaiserlich
deutschen Generalkonsulat in Budapest wurden wiederholt
Beschwerden vorgebracht , insbesondere von württ . Staats¬
angehörigen über Betrügereien , welche an deutschen Obst¬
händlern in Ungarn verübt wurden . Die bei der ungarischen
Regierung erhobenen Vorstellungen sind ohne Erfolg ge¬
blieben , weil die Vermittler der betr . Geschäfte , meist pol¬
nische Juden , sich unter Vorspiegelung falscher Thatsachen
der Bestrafung zu entziehen wußten . Die Beteiligten Obst¬
händler werden gut daran thun , möglichste Vorsicht zu beo¬
bachten . Nach einer Mitteilung des deutschen Generalkon¬
sulats in Budapest hat sich der als vertrauenswürdig bekannte
Landes - und Wechselgerichtsadvokat Peter in Marmaros
Sziget erbötig gemacht , den deutschen Obsthändlern beim
Abschluß ihrer Geschäfte mit Rat und That an die Hand
zu gehen , um sie auf diese Weise vor Ausbeutungen zu
schützen.

Freuden  st ad  t , 2 . Sept . Der preuß . Kaltminister
Dr . Bosse  ist mit seiner Familie zu längerem Echolungs¬
aufenthalt im Kurhaus Palmenwald eingetroffen.

Horb,  2 . Sept . Bei der heute stattgefundenen
Stadtschultheißenwahl  vereinigten sich 214 Stim¬
men auf die Person des bisherigen Gemeinderat undStadt-
pfiegers Karl Noll  und wurde solcher hiemit zum
Stadtvorstand gewählt . Wahlberechtigt waren 238 , abge¬
stimmt haben 216 Bürger.

Stuttgart.  1 . Sept . Nach dem nunmehr endgültig
feststehenden Programm trifft S . M . der Kaiser nächsten
Mittwoch , 6 . Sept ., über Mühlacker hier ein . In seiner
Begleitung befinden sich u . a . Generaladjudant General v.
Pleffen , der Chef des Militärkabinetts General v. Hahnke,
Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg . Geh . Kabinettsrat
Dr . v. Lucanus , Oberstallmeister Graf v . Wedell . Vom
K. württ . Hofe sind zum Ehrendienst der Krieqsminister
Frhr . Schott v. Schottenstein , ferner der Millitärbevoll-
mächtigte in Berlin Generalleutnant Frhr . v. Matter und
Oberleutnant Zöpprih vom Infanterieregiment Nr . 120
befohlen , welche den kaiserlichen Hofzug behufs Meldung
in Mühlacker erwarten . Auf dem hiesigen Hauptbahnhof
finden sich zum Empfang S . M . der König und die Prinzen
des K. Hauses mit Hofstaaten , die Generale und sämt¬
liche Stabsoffiziere der hiesigen Garnison , als Vertreter
der bürgerlichen Behörden der Stadtdirektor und die Vor¬
stände der bürgerlichen Kollegien ein. Auf dem Bahnsteig
nimmt eine Kompagnie des Gren .-Reg . König Karl Nr . 123
(Garnison Ulm ) mit Fahne und Musikkorps Aufstellung;
eine Eskadron der hiesigen Königsdragoner begleitet den
Kaiser und die übrigen Fürstlichkeiten auf dem Wege zum
K. Restdenzschloß , wo eine weitere Ehrenwache durch eine
Kompagnie des Ulmer Infanterieregiments Kaiser Wilhelm,
König von Preußen 120 mit Musik und Fahne aufgestellt
wird . Abends 7 Uhr findet im Tpeisesaal des Residenz-
schlofses Familientafel statt . Um 8 /̂- Uhr zieht im Schloß¬
hof der große Zapfenstreich sämtlicher Musikkorps und
Spielleute des K. würltembergischen Armeekorps in der
Stärke von über 1000 Mann auf . Am folgenden Don¬
nerstag vormittags 10 Uhr beginnt auf dem Cannstatter
Exerzierfeld die Parade vor S . M . dem Kaiser . Mit¬
tags 4 ' /r Uhr folgt Paradetafel im Weißen Saale des
Rcsidenzschloffes , der sich um 7 Uhr die Galavorstellung
im K. Hoftheater (Freischütz ) anschließt . Am 8 . September
früh begiebt sich sodann der Kaiser mit Gefolge nach Karls¬
ruhe , dem Standort des Kaiserlichen Hoflagers über die
Dauer der Manöver.

Von der Alb,  29 . Aug . Ueber die Kavalleriema¬
növer auf dem Truppenübungsplätze , denen auch der König
anwohnte , schreibt man dem „Etaatsanz ." : Ein hervor¬
ragend glänzender Tag war der gestrige Montag , noch be¬
sonders verschönt durch das Erscheinen Seiner Majestät
des Königs . Bald nach 8 Uhr traf derselbe , von Ainstetlen
her kommend , in Nellingen ein , und verfügte sich, nach
feierlicher Begrüßung , daselbst auf das Manöoergelände.
Dort erwartete die ganze Kavallerredioiston in prächtiger
imposanter Aufstellung den König , welcher mit seinem Be¬
folg alsbald die Front abritt . Dos darauf folgende , von
General v. Schele geleitete Gefecht gegen einen markierten
Feind bewegte sich erst gegen Südwester , dem Widderstall
zu, darauf in einem zweiten Teil von Widderstall her



gegen Osten über die Rellingen - Merklinger Straße hinüber
gegen den Wald auf Hohenaschen . Das ganze weite große
Feld wogte von den Reitermafsrn , deren glänzenden Uni¬
formen an dem frischen Karen Morgen besonders schön
und festlich strahlten . Den Schluß bildete die Truppen¬
parade vor Seiner Majestät . Es war ein gewaltiger , die
Herzen erhebender Anblick , als die sechs Kavallerieregt,
menter mit ihren schmucken Pferden und tausenden von

württrmbergischen und preußischen Fähnchen , gefolgt von
der Artillerie und der trotz des unebenen TerrainS tadellos
sich bewegenden Radfahrerkompagnie , in glänzendem Sa¬
lopp an dem König vorbeidefilierten . Eine große Menschen¬
menge . die den König des öfteren freudig begrüßte , hatte
sich, meist aus den umliegenden Ortschaften , zu dem glän¬
zenden , von dem herrlichsten Wetter begünstigten Schau¬
spiel eingefunden.

Dresden,  2 . Sept . Der König  geht in Folge
eines leichten Luftröhrenkutarrhs nicht nach Straßburg
zur Teilnahme an der dortigen Kaiserparade . Aber er
hofft , die Reise nach Stuttgart und Karlsruhe
später  unternehmen zu können.

In Bielefeld  kam kürzlich , wie der dortige „Wächter"
mittrilt , vor dem Schöffengericht in einer Beleidigurgsklage
eine sämtliche Fernsprechteilnehmer interessierende Frage
in der Verhandlung vor . Der Angeklagte hatte bei Zu¬
rückweisung eines seiner Ansicht nach vorliegenden Hebel¬
griffs des dienstthuenden Telefonbeamten diesen beleidigt.
Der Beamte hatte sich in die Unterhaltung des Angeklagten
mit einem anderen Teilnehmer hinetngemischt und dadurch
das Gespräch unterbrochen und zwar durch einen Zuruf,
aus dem hervorging , daß er das Gespräch belauscht hatte.
Als sich der Angeklagte dies verbat , behauptete der Beamte,
es sei sein Recht , das Gespräch zu kontrollieren . Dabei
hatte sich der Angeklagte zu einer beleidigenden Aeußerung,
die Gegenstand der vom Oberpostdirektor als Vorgesetztem
erhobenen Anklage war , Hinreißen lassen . In der Ver¬
handlung vor dem Schöffengericht blteb der beleidigende
Beamte , der als Zeuge auftrat , auf eine dahingehende
Frage des Verteidigers dabei , daß es sein Recht sei , das
Gespräch , nicht bloß , ob es begonnen oder beendigt sei,
sondern auch dem Inhalt nach zu kontrollieren und anzu¬
hören . Er konnte freilich nicht angeben , kraft welcher Be¬
stimmung dies Recht ihm zustände , jedenfalls hätte er das
Recht . Sowohl der Verteidiger , als der Angeklagte waren
der Ansicht — und wahrscheinlich wird diese von sämt¬
lichen Fernsprechteilnehmern geteilt — , daß einem Beamten
unmöglich dies Recht zustehen könne und dürfe . Bei der
Wichtigkeit , die die Entscheidung dieser Frage für jeden
Geschäftsmann , besonders für Banken und Börsenleute be¬
sitzt, denen an der Geheimhaltung mancher Nachrichten
doch sehr gelegen ist , hat der angeklagte Fernsprechteilnehmer
den Beschwerdeweg gegen den betreffenden Beamten einge-
schlagen , weniger um dessen Bestrafung , falls er seine Be¬
fugnisse überschritten hat , herbeizuführen , als vielmehr vor
allem grundsätzlich durch eine Entscheidung de: oberen Be¬
hörden festzustellen , ob einem Telefonbeamten das Recht
zusteht , 1) das ganze Gespräch zweier Teilnehmer zu kon¬
trollieren u . zu belauschen , 2 ) sich beliebig in eine Unterhaltung
zwischen 2 Teilnehmern hineinzumischen und diese zu unter¬
brechen.

Der Kaiser  ließ der Nähterin Bertha Vogel zu
Elbing aus einer Berliner Fabrik auf ihre Bitte hin «ine
neue Nähmaschine als Geschenkübersenden . Hierbei seibemerkt,
daß der Monarch alljährlich rund 1000 Nähmaschinen an
hilfsbedürftige Schneiderinnen verschenkt.

Marienburg , 31 . Aug . Die in Betracht kommenden
Hausbesitzer beschlossen einstimmig , dem kaiserlichen Wunsche,
den niedergebrannten Stadtteil in seiner ursprünglichen
Bauart wieder herzuflellen , nochzukommen.

Berlin,  1 . Sept . Die Meldungen junger Mädchen,
welche nach Südwestafrika übersiedeln wollen , sind so zahl¬
reich bei der Deutschen Kolonialgesellschaft eingelaufen , daß
der vorläufige Bedarf gedeckt ist . Weitere Bewerbungen
find daher zur Zeit zwecklos.

Die preußischeRegierungund ihreBeamten.
Der „Reichsanz . " veröffentlicht einen Erlaß der preuß.
Staatsregierung an die Oberprästdenteu . Derselbe lautet:
„Die Kgl . Ttaatsregierung hat zu ihrem lebhaften Be¬
dauern die Wahrnehmung machen müssen , daß ein Teil
der Beamten , welchem die Vertretung der Politik Seiner
Majestät des Königs und die Durchführung und Förderung
der Maßnahmen der Regierung Seiner Majestät obliegt,
sich dieser Pflicht nicht in vollem Maße bewußt ist . Nicht
nur die hohen politischen Beamten , sondern auch die Kgl.
Landräte dürfen sich in ihrer amtlichen Thäligkeit nicht
durch die Stimmung ihrer Kreise und die Meinungen der
Bevölkerung über die Maßnahmen der Regierung Seiner
Majestät beeinflussen lassen . Sie sind berufen und ver¬
pflichtet , die ihnen bekannten Anschauungen derselben zu
vertreten und die Durchführung ihrer Politik insbesondere
in wichtigen Fragen zu erleichtern und das Verpändnis
für dieselben in der Bevölkerung zu erwecken und zu pflegen.
In den Beziehungen , in welche sie durch ihre amtliche
Stellung gebracht werden , haben sie sich gewärtig zu halten,
daß sie die Träger der Politik der Regierung Seiner Maj.
sind und den Standpunkt derselben wirksam zu vertreten
haben , unter keinen Umständen aber aus Grund ihrer per¬
sönlichen Meinung die Aktion der Regierung zu erschweren
berechtigt sind . Sie würden im anderen Fall durch ihr
Verhalten die Autorität der Staatsregierung schwächen,
die Einheitlichkeit der Staatsverwaltung gefährden , ihre
Kraft lähmen und Verwirrung in den Gemütern Hervor¬
rufen . Ein solches Verhalten steht mit den Traditionen
der preußischen Verwaltung in Widerspruch und kann nicht
geduldet werden . Wir vertrauen , daß es genügen wird.

di « politischen Beamten hierauf ernst und mit Bestimmtheit
hinzuweisen und hoffen , daß nicht wieder ein Anlaß geboten
werden wird , weitere Maßregeln zu treffen ". (Entweder
Landrat oder Abgeordneter !)

ch Die Frage des Rücktrittes des Reichskanz¬
lers  und preußischen Ministerpräsidenten Fürsten Hohen¬
lohe soll in den letzten Tagen zur Diskussion gestanden,
jedoch ihre Erledigung dahin gefunden haben , daß der leitende
Staatsmann im Amte verbleibe . Einstweilen hat sich
Fürst Hohenlohe aus kurze Zeit nach seiner Besitzung Werki
in Rußland begeben . Auch Finanz « tnister Dr . von
Miguel  dürfte zur Stunde nochmals Berlin mit Urlaub
verlassen und eine Erholungsreise angetreten haben , da er
in der letzten Zeit wieder an seinem alten Bronchialka¬
tarrh litt.

Berlin,  2 . Sept . Die offiziöse „ Berliner Korrespon-
denz " teilt mit , daß die preußische Gtaatsregie-
rung  eine Anzahl politischer Verwaltungsbe¬
amten mit Warlegeld in den einstweiligen
Ruhestand  versetzt h,t . weil sie unter den gegenwärtigen
Verhältnissen den Anforderungen nicht ausreichend entsprechen,
die im Dienstinterefse und in Anbetracht ihrer Verantwort¬
lichkeit zu erheben seien.

-j- Der in Nrisse  abgehaltene 46 . Deuts che Katho¬
likentag  ist , soweit bekannt , im Rahmen des aufgestellten
Beratungsprogramms ruhig und ohneZwischenfälle verlaufen.

Hamburg,  2 . Sept . Die in Wiesbaden verstorbene
Rentnerin Pfaehler hat den größten Teil ihres Vermögens
in Höhe von einer Million Mark der Stadt Hamburg
vermacht.

-s- Zwischen Deutschland und Nordamerika  hat
sich eine auf postalischem Gebiete liegende weitere Annäherung
vollzogen . Es ist eine erhebliche Vereinfachung und Ec-
leichterung im gegenseitigen Postpacketoerkehr vereinbart
worden , womit zugleich eine wesentliche Verbilligung in dem
Taxe für Packete aus Deutschland nach der Union beschlos¬
sen wurde . Mit Recht meint die offiziöse „Nocdd . Allg.
Ztg . ", daß mit der Förderung des wirtschaftlichen Güter¬
austausches ein ferneres Band der Interessengemeinschaft
um beide Nationen geschlungen werde , was auch für die
politischen Beziehungen zwischen Deutschland und Nordamerika
nur freudig begrüßt werden könne.

Ä .« Lla « r.

Rennes,  31 . Aug . DaS Kriegsgericht tagte heute
zunächst bis gegen 9 Uhr bei verschlossenen Thüren . Dann
wurde Hauptmann Lebrun -Renaud vernommen , der das
vielbesprochene angebliche Geständnis des Dreyfus entzegen-
genommen haben will . Hauptmann Lebrun -Renaud tritt
ein in der Uniform der republikanischen Garde . Rotes
Gesicht ; breite Gensdarmen -Mawersn . Unter tiefem
Schweigen erzählt Lebrun -Renaud , daß er am 5 . Januar
1894 Dreyfus aus dem Militärgefängnis holte , um ihn
nach der Militärschule zur Degradation zu führen . Während
Lebrun -Renaud und Dreyfus im Saale warteten , sprach
Dreyfus zu Lebrun -Renaud . Dreyfus sagte , er habe Ver¬
mögen , habe eine Zukunft in der Armee gehabt und be¬
greife darum nicht , daß man ihn des Verrats angeklagt
habe . Dann habe er wörtlich folgende Phrase geäußert:
„Ich bin unschuldig ; in drei Jahren wird man meine Un¬
schuld erkennen . Der Minister weiß es wohl ; er hat es
mir durch du Paty sagen lassen . Er weiß , daß wenn ich
Dokumente an Deutschland geliefert habe , dies nur geschehen
ist, um wichtigere dafür einzutauschen ." Lebrun -Renaud
fügt hinzu , der Hauptmann Aitel , welcher der Unterredung
beiwohnte , habe diese Phrase gehört . Lebrun -R -naud habe
nach Verlassen des Saales dem Obersten Guerin fast wört¬
lich die Phrase wiederholt . Dieselbe Mitteilung habe er
mehreren Offizieren gemacht , mit denen er zusammen in
der Messe der republikanischen Garde frühstückte . Auch
Hobe an demselben Abend das Journal „Temps " gemeldet,
daß Dreyfus Geständnisse gemacht Hobe . Am nächsten
Morgen sei General Gonse zu Lebrun -Renaud in die
Kaserne gekommen und habe ihn nach den Geständnissen
Dreyfus gefragt . Er habe ihn dann zum Kriegsminister
Mercirr geführt , welcher Lebrun -Renaud befahl , sich zum
Präsidenten der Republik zu begeben . Der Präsident habe
zu Lebrun -Renaud von Indiskretionen gesprochen , die Leb¬
run -Renaud gegenüber Journalisten begangen habe . Lebrun-
Renaud habe geantworiet , er habe vielleicht Journalisten
getroffen , aber mit keinem von ihnen gesprochen . Leb¬
run -Renaud fährt fort : Am nächsten Tagehabe der
Oberst der republikanischen Garde ihn rufen lassen und
habe ihm einen Verweis erteilt , weil er zu gesprächig
sei ; er habe ihm befohlen , fortan zu niemanden mehr über
die Geständnisse Dreyfus zu sprechen . Nach einigen Jahren,
im Jahre 1898 , habe der damalige Kciegsminister Cavaig-
nac Lebrun -Renaud rufen lassen und habe von ihm einen
Bericht über die Geständnisse Dreyfus verlangt . Lebrun-
Renaud habe ihm ein Blatt seines Notizbuches gebracht,
auf welches er am Tage nach den Geständnissen alle Einzel¬
heiten derselben ausgeschrieben habe . Ein Mitglied des
Kriegsgerichts fragt : Haben Sie noch dieses Blatt aus dem
Notizbuch ? Lebrun -Renaud : Ich habe es zerrissen , nachdem
ich es Eavaignac mitgeteilt , weil ich glaubte , es habe keinen
Wert mehr . Auf eine Frage Demangks sagt Lebrun -Re¬
naud : Dreyfus sprach allein , ich antwortete nicht . Als
Demange den Zeugen fragt , wie er dann ein Geständnis
finde in den Worten , mit denen Dreyfus seine Unschuld
beteuerte , erwidert Lebrun -Renaud : Ich habe Widersprüche
nicht auszuklären ; ich wiederholte die Worte ohne Be¬
merkungen meinerseits . Auf die weitere Frage Demanges
lehnt L-brun -Renaud es ab , zu sagen , ob er die Worte
von Dreyfus als Geständnis betrachtete . Ich hatte keiner¬
lei Meinung hierüber und verfaßte kein Protokoll , weil ich

den Auftrag hatte , Dreyfus zu führen , nicht ihn zum
sprechen zu bringen . Auf die Frage von Labori , welcher
darauf hinweist , Lebrun -Renaud habe vor dem KaffationS-
Hof erklärt , er betrachte die Redensarten von Dreyfus als
eine Erklärung , mit der er sich entschuldigen wollte , er¬
widert der Zeuge , er habe keine Aufklärungen über seine
persönliche Meinung zu geben . Dreyfus erklärt auf die
Frage , ob er hiezu etwas zu sagen habe , er sei mit Leb¬
run -Renaud allein gewesen , d' Aitel habe den Saal , worin

er sich befand , nicht betreten . Lebrun hält seine Behaup¬
tung aufrecht . Dreyfus erwidert , er habe das Wort
keineswegs an d'Attel gerichtet und fügt hinzu , er habe
dem Kriegsgericht bereits erklärt , daß seine Worte sich auf
die von Paly de Clam bei ihm verursachten Schritte be¬
zogen haben . Schließlich drückt Dreyfus sein Erstaunen
darüber aus , daß Lebrun -Renaud seine Aeußerungen einem
Vorgesetzten hinterbrachte , ohne von ihm Aufklärung über
dieselben zu verlangen . Es sei das eine Handlungsweise,
der gegenüber alle anständigen Leute nur ihrer Entrüstung
Ausdruck geben könnten . (Anhaltende Bwegung .) Es
werden dann noch mehrere militärische Zeugen vernommen,
die meist im Sinne von Lebrun -Renaud aussagen.

Rennes,  1 . Sept . Eine große Anzahl Zeugen wurde
heute vernommen . Die heutige Verhandlung gestaltete sich
wieder günstiger für den Angeklagten , obwohl die Fülle
der Zeugenaussagen auf das Publikum nicht weniger wie
auf das Kriegsgericht ermüdend wirkte . Wieder zeigte sich
die ganze Kläglichkeit der Anklage , welche genötigt ist, sich
auf Belastungszeugen zu stützen wie Dubereuil , der seine
Informationen von Kammerdienern bezieht , wie Germain,
der ein vorbestrafter Betrüger ist, wie Villon , der als
Rangabzeichen der deutschen Generäle die Säbelkoppel an-
giebt . Die Belastungszeugen haben heute geendet . Die
Entlastungszeugen machten mit wenigen Ausnahmen einen
vortrefflichen Eindruck . Wichtig ist insbesondere , daß es
größtenteils Offiziere waren , die in voller Uniform erschienen.
Der pensionierte Artillerie -General Sebert kritisiert lange
das Bordereau und sagt unter anderem : Er protestiere
namens der französischen Wissenschaft gegen die Ausfüh¬
rungen Bertillons , die eine Ausgeburt des Wahnsinns seien.
General Sebert schließt : Ich bin heute von der absoluten
Unschuld des Hauptmanns Dreyfus überzeugt und bin
glücklich , daß ich die Kraft gehabt habe , hierher zu kommen
und meinen Stein zum Werke der Reparation beizutragen,
das zugleich ein Werk des Friedens und der Eintracht sein
wird ! ( Bewegung .) Der wichtigste Entlastungszeuge ist der
Major Hartmann , ein Artillerieoffizier mit einem seinen
Gelehrtenkopf . Er begann heute seine ausführliche Kritik
des Bordereaus und begeht vielleicht nur den einen Fehler,,
daß er seine Aussage zu sehr in die Breite dehnt . Im
gegenwärtigen Stadium des Prozesses ist man bereits so
müde , daß man nur noch kurze Aussagen verträgt . Der
Präsident behandelte freilich den Major Hartmann mit
einer solchen Barschheit , die durch keine Ermüdung ge¬
nügend entschuldigt wird ; er unterbrach ihn fortwährend u.
nahm während seiner Aussage eine demonstrativ unaufmerk¬
same Haltung ein . Hartmann fährt morgen mit seiner Aus¬
sage fort . Dann wird noch der Senator Trarieux eine lange,
vielleicht eine ganze Sitzung dauernde Aussage machen , in
welcher er, wie es heißt , auch Informationen über die Rolle
Deutschlands in den Affären Dreyfus und Esterhazys Mit¬
teilen wird . Immerhin hofft man das Zeugenverhör am
Montag , spätestens am Dienstag beenden zu können . Da
man für di « Playdoyers drei Tage annimmt , so dürste
das Urteil zwischen Donnerstag und Samstag der nächsten
Woche gesprochen werden.

Paris,  31 . Aug . Guerin erhielt durch dis Oftbahn
eine Ladung Enten zugeschickt . Die Polizei gestattete jedoch
deren Aushändigung nicht . — Nach einem Brief aus Saint
Louis ließ Hauptmann Voulet den Obersten Klobb und
den Leutnant Meynier aus persönlicher Rache wegen lang¬
jähriger Feindschaft niederschirßen . Leutnant Chanoine und
die übrigen Offiziere Voulets seien an jenem Tage auf einer
entfernten Sendung und bei dem Gemetzel nicht zugegen
gewesen.

Paris,  1 . Sept . Der „Matin " . veröffentlicht nach
Schriftstücken aus dem Kolonialministerium Einzelheiten
über Grausamkeiten der Mission Voulet - Cha-
noine.  Am 8 . Januar wurde ein Eingeborener,  der
erklärte , den Weg nach einem Orte nicht zu kennen , auf
Befehl Voulets enthauptet.  An demselben Tag befahl
Voulet einen nächtlichen Ttreifzug , der mit 200 Ochsen,.
500 Schafen . 28 Pferden und 80 Gefangenen zurückkam,
um ein Beispiel zu statuiren . Voulet ließ die unnützen
Kriegsgefangenen,  darunter die kleinen Kinder,
durch die Schwarzen niedermachen.  An demselben Tag
schoß Voulet einen Schützen , der mit seinem Schießvorrat
verschwenderisch umging , eine Kugel durch den Kopf . Am
3 . Januar verbrannte  die Mission eine Stadt  von
10000 Emwohnern , die den Mittelpunkt des dortigen Handels
bildete . An einem andern Tage wurden 2 Träger , die,

nur mit Lanzen bewaffnet , es nicht gewagt hatten , den mit
Pfeilen bewaffneten Feind zu verfolgen , auf Befehl Chano-
ines ohne Urteil erschossen.  Das Blatt kündigt noch
zahlreiche andere Grausamkeiten an . Andere Blätter be¬
richten , daß die beiden Offiziere sich die Hände der
niedergemachten Eingeborenen  hätten bringen lassen,
um ihre Zahl festzustellen.

Paris , 1 . Sept . Heute früh wurden bei verschiedenen
Personen , deren Namen noch unbekannt sind , vom zweiten
Chef der Sicherheitspolizei Hamard Haussuchungen vorge-
no nmen , die mit dem Komplotte gegen die Sicherheit des
Staates in Verbindung stehen und wie es heißt , zur Ver¬
haftung des Leiters der großen Vereinigung in der Pro¬
vinz führen würden . Auch in Rennes wurden heute früh



bei« EÄretär der Antise« it«MgaEd bei einem Kaff« -
hausbesther Haussuchungen»argensmme« und -echireiche
Papiere beschlagnahmt.

P a rrs, ;1 . Sept. Aus England ist eine sehr bedeut,
same Rachricht eivgetroffe«. Der „Daily Telegraph"
meldet nLmlich. daß General Merci« Anstalten treffe, nach
Schluß des Drryfusprozeffr« Frankreich zu verlassen und
sich in England niederzulaffen. Seine Fcau ist eine ge¬
borene Engländerin. Das Watt meldet, daß Mencier be¬
reits ein Landgut in der Nähe von Falmouth gemietet habe.

Bern,  2 . -Sept. Graf Montholsn. seit dem1«. Febr.
1838 französischer Gesandter bei der Eidgenossenschaft, ist
in letzter Nacht an einem Schlaganfall in der hiesigen Billa
„Favorite" Plötzlich gestorben. ^ . !,

1- Zn der be-lgischenWahclreformfrag«  rfteine^
neue parlamentarische Entscheidung zu verzeichnen. Di«?
belgische Rspräsentantenkammer lehnte am Donnerstag den!
Antrag auf Rechffon der Verfassung, «welche die Verlegung!
eines Gesetzentwurfes über die Einsühumg des allgemeinen!
Stimmrechts ermöglicht hätte, mK'59 gegen 31 Stimmen>
bei4 Stimmenthaltungen ab. Das allgemeine Wahlrechtj
ist also unter den Vorschläge« zur belgischen Wahlrefovin.
als abgsthan zu betrachten, was zweifellos eine Verschärfung
der inneren Lage in Belgien bedeutet.

Baut Kovn!  Das ungarische Ackerbauministeriumver¬
öffentlicht wie alljährlich die Eonteschätzung der ganze«
Erde. Nach derselben zeigt sich im Vergleich mit de« Vor¬
jahre ein bedeutcnderMückgangnicht nur inMuropa, sondern
auch in den transatlantischenStaaten. Der Weizenertrag

. belief sich im Vorjahre annähernd auf 980'Millionen Hek¬
toliter gege« 87S Millionen in diesem Jahr , der Roggen-

Vertrag auf LOO Millionen gegen 4S0—455 Millionen, der
Gersteertrag auf 336-̂ 340 M'llionen gegen 312 Mill..
der Haferertrag auf SM — 950 Millionen gegm 910 bis
>915 Million«, Hektoliter. Da auch die Aussichten der
Bxotsurrozats. wie Mais und Kartoffel. Ach verschlechtern,

?so dürfte das Defizit an Cerealien noch stärker hervor-
treten. Nach diesen Angaben beträgt das Defizit an Ce¬
realien für 1899/1SS0 in Weizen 33—35 Millionen, in
Roggen 17—18 Millionen, in Gerste 33—L4 Millionen,
in Hafer 14—15 Millionen. <das Gesamtdestzit an Cerealien
97—102 Millionen Hektoliter.

Petersburg,  2 . Sept. Der Zar und die ZaEn be¬
gaben,sich gestern nachmittag mit den drei Töchtern von
Peterhof aus an Bord des Dampfers „Alexandria" «ach
Kronstadt, woselbst sie auf den Dampfer„Standard" Mel¬
zingen. Heute vormittag ging derselbe in See.

Au S Beirut  meldÄ die Kölnische Ztg., daß die Ge-
waltthaten und Mordanfälle seitens der Mohamedaner
gegen die.Christen zunehmen. Zn letzter Zeit wurde der
Inhaber des deutschen Handelshauses von drei türkischen
Gendarmen überfallen, seiner goldenen Uhrkette beraubt
und alsdann unter unausgesetzten Mißhandlungen zur Po- !
lizeirvache geschleppt, woselbst er mit vollständig zerfetzten
Kleidern alsbald sreigelaffen wurde. Sein Pferd aber
wurde zurückgehalten und nur auf energisches Einschreiten
des deutschen Konsuls wieder herausgegeben; die Uhrkette
hingegen blieb verschwunden. Der Gemißhandelte mußte
mehrere Tage lang das Bett hüten und ist auch jetzt noch
leidend. Das kaiserliche Konsulat hat sich inzwischen der
Sache energisch angenommen und fordert von der Pforte
die Bestrafung der Schuldigen, sowie Genugthuung für die
Beraubung und Mißhandlung.

Flensburg,  2 . Sept. Beim Fischen auf dänischem
See-Territorium wurde der Dampftrewler„Altona", Kapi¬
tän Linde aus Altona, betroffen und vom Torpedoboot
„Springeren" nach Frederikshavn eingebracht- Nach Er¬
legung von 200 Kranen Geldstrafe und Abnahme des
Fanges und der Fanggerätschaften wurde das Schiff frei-
gegeben.

Kopenhagen,  31 . Aug. Das Zarenpaar wird am
Montag hier eintreffen. — Die schwedische Expedition
Sven Hedins hat am 20. Lug. nach großen Beschwerden
Kaschgar erreicht. Hedin hat durch eine Augenentzündung
viel gelitten.

London,  2 . Sept. Wie gemeldet wird, sollen gegen
600 Personen bei der Ueberschwemmung  des
Kupferbergwerkes Besshi Thikoku (?) um gekommen
sein.

-j- Derenglisch -russischeZwischenfall inHan-
kau in China  soll aus dem Wege eines Schiedsgerichts
beigelegt werden, Russen und Engländer in Ostasien wer¬
den sich also auch noch bis auf Weiteres vertragen.

New - Aork,  31 . Aug. Senator Stewart erklärt, er
werde angesichts der Verworfenheit der Hauptankläger des
Hauptmanns Dreyfus vielleicht einen Beschlußantrag in
Betreff der Nichtbeteiligung der Vereinigten Staaten an
der Weltausstellung  einbringen, sofern die Situation
eine große Aenderung erfahre.

Tromsoe,  1 . Sept. Die Nacht „Prinzeß Alice"
mit dem Fürsten von Monaco an Bord, ist hier eingetroffen.

Prätoria,  1 . Sept. Präsident Krüger  berief
den Raab zu einer geheimen Sitzung auf gestern abend,
um über Thamberlains  letzte Depesche Beschluß zu
fassen.

-j- Gegenüber aufgetauchten Gerüchten von bevorstehen¬
den neuen Unruhen auf Samoa  wird in einer neuer¬
lichen Meldung aus Apia mitgeteilt, daß auf sämtlichen
Inseln Ruhe herrsche, daß die Geschäfte im Aufschwung
begriffen seien und daß die neuen Beamten in voller Harmo¬
nie mit einander arbeiten.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  2 . Sept. (Korr.) Von einem weiteren

Unglücksfall, welchen das Art.-Reg. 13 betroffen, haben

wir M berichten. Bei den gestrigen Uebungen zwischen
HerrenSbevg und Unterjesingen geriet beim Abprotzen ein
Kanonier unter-das Geschütz und brach hiebei ein Bein.

E annsta -tlt,  1 . Sept. (Korr.) Heute mittag kurz
vor 12 Whr. ist.an dem Neubau reines Fabrikgebäudes aus
dem SeÄbrrg ein 14jährig«r Maurerlrhrling mit einem
Butten a«El Speis auf Äem Rücken etwa 2 Stock h 'ch
von «Ner Lener rücklmgs abgekürzt. Er kl-gte über
Schmerzen im Kreuz, konnte sich auch nur noch mit Unter¬
stützungv« L Wann aufrecht erhalten und zum Arzt be¬
geben.

Cannstatt.  L Sept. (Korr.) Beim Graben einer
WafferLeitung in - er äußeren Teckstraße(auf dem Seelberg)
stieß man vorgestern in ziemlich geringer Tiefe auf Scherben
von Gefäfsen aus prähistorischer Zeit. Die Fundstücke kamen
keineswegs aus Gräbern, man vermutet vielmehr die Stä te
einer Niederlassung, vielleicht eineŝDorfes angeschnitten

-zu haben. Die gefundenen Gegenstände sind schon vom
hiesigen Mertumsverein in Besitz gmommen worden.

Caunstnil,  2 - Sept. (Korr.) «Heute morgen um
^/r9 Uhr ist in der Marktstraße hier ei« gräßliches Unglück

.geschehen. Zwei klein- Knaben setzte« -sich auf die zwischen
Mörder- und Hinterradeines leeren Heurvagevs herabhängende
-Kette, während der Wagen selbst langsam dahinfuhr. Der
eine derselben, der 6jährige Sohn des Kaufmanns Betz.
Inhaber einer Eisenhaodlung in der Marktstraße, fiel von

ddrr Kette. Das Hinterrad des Wagens ging ihm über
den Hals, so daß augenblicklich der Tod eintrat. Den
Fuhrmann trifft keine Schuld.

.Zuffenhausen, «0 . Aug. (Korr.) In den letzten
NLHten kamen hier verschiedene Schlägereien vor. So
wurde lt. Zuffenĥ Anzeiger in der Nacht vom Samstag
Lluf Sonntag ein hiesiger Einwohner, der in der Wilhelm¬
straße an einer Anzahl Streitenden.vorüberging, von zweien
derselben überfallen und am Kops-durch Ttsäschläge und
im Gesicht durch einen Biß verletzt. — In der Nacht vom
Sonntag auf Montag gab es ebenfalls eine Schlägerei,
wobei zwei der Beteiligten durch Messerstiche verletzt
wurden.

Oberndorf,  2 . Sept. (Korr.) Totgefahren wurde
gestern nachmittag das 3jähngs Söhnchen des Fabriktag-
löhners DLgers dahier. Dasselbe kam unter einen Bier¬
wagen, dessen Rad über seinen Körper ging und ihm den
Brustkasten-rindrückte.

Aus Mannheim,  30 . ds., teilt man uns mit: Der
hiesigen Kriminalpolizei glückte gestern ein vorzüglicher Fang.
In Freiburgi. B. war ein« älter« Dame aus Berlin bei
einem Spaziergang am Lorettoberg überfallen und ihrer
Barschaft, sowie der goldenen Uhr «ebst Kette beraubt wor¬
den. Die Thäter, der 34 Jahre alte Hausbursche Max
Zipfel aus Lechhausen und die 33 Jahre alte Kellnerin
Maria Fritsch aus Wendingen, wurden nun gestern abend
im Gasthausz. grünen Löwen, wo sie abgestiegen waren,
verhaftet. Das Frauenzimmer hat die That sofort einge¬
standen. Der Freiburger Staatsanwalt hat auf die Er¬
greifung des Verbrecherpaares eine Belohnung von 200
Mlsgesetzt.

Wilhelmshaven,  1 . Sept. Durch Blitzschlag
wurde die Arbeiterkolonie Daulsberg eingeäschert. An
zwei anderen Orten wurden je zwei Arbeiter vom Blitz
erschlagen.

Berlin,  31 . Aug. Von einem„Br ock enhauS"  be¬
richtet die „Frkfr. Zig.", das sich in der Reinickendorfer
Straße befindet. Hier werden die Brocken gesammelt, „die
von der Reichen Tische fallen", d. h. abgelegte Kleider,
Wäsche, schadhaftes Geschirr, Möbel, leere Flaschen. Kon¬
servebüchsen. auS der Gunst gekommene Bilder. Sie
werden aus den Häusern abgeholt, die dazu aufgefordert
haben, werden sortiert, gereinigt, geflickt und zum Verkauf
gestellt. Arme Leute kommen, um sich da für billiges Geld
auszustatten. Da kaust ein Arbeiter Rock und Weste um
75 iZ, ein Beinkleid um 30 einen Hut um 10 2
HemdenL 45 4 Paar Strümpfe L 5 Eine Frau,
der ihr Mann gestorben ist, erhält ein schwarzes Kleid um
60 --Z, einen Hut mit Schleier um 20 Trauersachen
find am billigsten, weil auf die augenblickliche Notlage der
Trauernden besondere Rücksicht genommen wird. — Das
scheint eine nachahmenswerte Einrichtung zu sein.

Catania,  2 . Sept. In den Schweselgruben in der
Nähe der Ortschaft Grotte fand eine Gasexplosion statt,
wobei3 Personen getötet wurden.

Friedrichshafen,  2 . Sept. (Korr.) Gestern nach¬
mittag ' /,5 Uhr wurde beim Ankuppeln von Güterzugs-
wagen dem verheirateten Anton Müller, Hilfsbremser in
Leutkirch(gebürtig aus Wilflingen OA. Riedlingen, 32
Jahre alt) auf dem Bahnhof Kißlegg von den Pfuffern
der Brustkasten eingedrückt, so daß er sofort tot war. Der
untröstlichen jungen Witwe mit ihren 5 unmündigen Kin¬
dern wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Vermischtes.
Beleuchtet die Treppen . Bei dem jetzt schon wieder

eintretenden frühen Einbruch der Dunkelheit find die Hausfrauen,
vor allem aber die Hausbesitzer an die Beleuchtung der Hausflure
und Treppen erinnert , zumal für jedes aus Nichlbeleuchtung ent¬
standene Unglück der Hauseigentümer rechtlich haftbar gemacht
werden kann.

Treu bis in den Tod.  Ein erschütterndes Liebesdrama
hat sich in Rom abgespielt . Der „Berl . Lok.-Anz." schreibt : Carlo
Pierdonati will sich mit der reizenden Matilda Giovannini in
wenigen Wochen verheiraten . Um Monte Testaccio eröffnet er
eine Schenke und Matilda bediente die Gäste. Carlo arbeitete den
ganzen Tag auSwärtS und ließ zur Unterstützung seiner Verlobten
seinen 16jährigen Bruder Gaetano in der Schenke Dieser faßte
aber zu dem Mädchen eine solche Leidenschaft, daß Matrlda sich
seiner stürmischen Bewerbungen kaum erwehren konnte und ihren
Carlo bat , den Gaetano zu entfernen . Carlo entließ ihn auch ohne
weiteres , aber nun kam eS zwischen den Brüdern zum Streit , im

Verlaufe dessen Gaetano in blinder Wut d«S Messer zog und seinen
Bruder ermordet hätte , wenn sich nicht dessen Braut dazwischen
geworfen und den Stoß mit ihrem Körper aufgefangen hält «.
Matilda sank sofort entseelt zu Boden , der Stahl hatte das Herz
durchbohrt. (Tragisch aber erhebend in unserer Zeit der Bernnnft
heiraten .)

Das Schicks al eines Perlenhalsbandes-  In
Londoner Blättern erschien vor kurzem unter den Verlustanzeigen
folgende merkwürdige Annonce : „Verloren in Et . Jam «S's -Park
ein Halsband von 79 Perlen , die in der Nachbarschaft von Sco-
vellroad und Highstreet an verschiedene Kinder verteilt worben sein
sollen . Für jede einzelne Perle eine Belohnung von 1 Lstrl. (29
Abzugeben i« Jnweliergeschäft der Herren London L Ryder in
Bondftreet ". Diese etwas rätselhafte Anzeige erregte die Aufmerk¬
samkeit eines Berichterstatters , der sich um Auskunft an die bekannte
Juwelierfirma wandte . Hier war man jedoch sehr zurückhaltend
und ließ nur durchblicken, daß es eine dem höchsten Adel angehörige
Dame sei, die den kostbaren Schmuck verloren habe. Die Polizei
wußte nichts von der Angelegenheit , mit deren Verfolgung offenbar
nur Privatdetectivs betraut worden waren . Endlich gelang es dem
Journalisten , in dem in der Annonce angeführten Stadtviertel die
gewünschte Aufklärung zu erhalten . Das Perlenhalsband war am
Vormittag des 22. Juli verloren gegangen . 3 kleine Knaben im
Alter von 5—7 Jahren , die ohne Wissen ihrer Angehörigen von
Ecovellroad nach dem St . James 's -Park gepilgert waren , um die
mit Musik vorbeimarschirenden Soldaten zu sehen, fanden auf dem
Rückwege eine hübsche, kleine Pappschachtel . Erwartungsvoll öff¬
neten die unternehmenden Bürschchen den Karton und entdeckten
darin eine Schnur Perlen , die wie „Seifenblasen " schimmerten.
Nachdem man die hübschen Dinger zur Genüge bewundert und
noch 5 einzelne , in Seidenpapier eingewickelte Perlen in der Schachtel
aufgestöbert hatte , eilten die kleinen Durchgänger nach Hanse . Der
eigentliche Finder der Perlen war der Aelleste des Trios , des 7jähr.
Johnny Saunders . Ohne seiner Mutter etwas von dem Abenteuer
und dem Funde zu sagen , versammelte der Kleine am Nachmittag
mehrere Kinder der Nachbarschaft um sich und forderte sie auf.
Schule zu spielen . Er wollte der Lehrer sein, und jeder artige
Schüler sollte zur Belohnung eine Hand voll Perlen erhalten . So
geschah eS denn, und schließlich war von den 79 Perlen kaum noch
ein halbes Dutzend vorhanden , und auch diese wurden im Laufe
des Tages aus den durchlöcherten Taschen verloren . Erst am Abend
gestand Johnny seiner Mutter , wo er gewesen und welche schönen
„Glasperlen " er gefunden hatte . Die Frau achtete nicht weiter
darauf ; als sie aber später die sonderbare Annonce las , ging ihr
ein Licht auf . Eie begab sich mit ihrem Sohn sofort zu dem Ju¬
weliergeschäft , und dort mußte der Kleine seine Geschichte erzählen.
Obwohl der Ort , wo die Kinder mit dem kostbaren Funde gespielt
hatten , wiederholt gründlich durchsucht wordea ist, konnte bisher
nicht eine Perle gefunden werden . Mrs . Saunders , die einen in¬
validen Mann und 5 kleine Kinder zu versorgen hat , kann sich gar-
nicht darüber hinwegsetzen, daß ihr Söhnchen eine Summe von
nahezu 80 Lstrl. so in alle Winde streute, ohne daß sie eine Ahnung
davon hatte.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Horb,  2 . Sept . Die kleine Frühhopfenernte ist nun beendet

und ordentlich ausgefallen . Ein Bällchen Frühhopfen wurde zu
125 ^ verkauft. Mit der Ernte des Späthopfens hat man schon
vereinzelt angefangen , und dürfte solche allgemein in dieser Woche
beginnen . Die Dolden sind vollkommen ausgewachsen und haben
die rechte Größe erreicht. Dieselben sind dick und brockig, was auf
Lupulinreichtum und schwere Qualität schließen läßt . Die Gipfel
der Hopfenstöcke sind durchgängig dicht behängen und schimmern
in goldener Farbe durch das frische, grüne Hopfenlaub . Die Ge¬
fahr der Schwärze und des Kupferbrandes ist jetzt nicht mehr zu
befürchten. Die gegenwärtige Witterung dürfte die Ernte hinburch
so bleiben . Dies wäre der Wunsch aller Produzenten.

Remmingsheim,  1 . Sept . Die Hopfenernte ist hier in
vollem Gange . Qualität ausgezeichnet , Quantität zufriedenstellend.

» Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung,
Stuttgart , Eßlingerstraße 15 II . Ausgegeben am 2. September 1899.
Durch die Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung in Stutt¬
gart , wird in größeren und kleineren Partien zu kaufen gesucht:
Tafel - und Mostobst , Zwetschgen , Pflaumen , Pfirsiche, « pfelquitten,
Schlehen , Braunbeeren , Preise !- und Heidelbeeren ; dieselbe hat u.
a. anznbieten : Große Partien Tafel - und Mostobst , namentlich auS
den Oberämtern Herrenberg und Nagold,  Zwetschgen , Hasel¬
nüsse, Hagenbutten . — Die Vermittlung geschieht unentgeltlich.
Vorschriften und Formulare sind prompt und franko erhältlich . —
Obftpreise: (Berichte der Zentraloermittlungsstelle in Stuttgart .)
Stuttgart, (Ln xros -Markt vom 2. Seplember ) : Aepfel 15 —18
Birnen 30 - 40 Zwetschgen 20 - 25 Pfirsiche 40 Preisel¬
beeren 32 —35 ŝ, Heidelbeeren 18 Braunbeeren 25 ŝ, pro i/ , Kilo.
Berlin, (Ln ^ros -Markt in den Zenlralmarkthallen am l . Septbr .) :
Reineclauden 12 —20 -4, Pflaumen 10—12 ŝ, Aepfel , einheimische,
5—10 f̂, Tafelbirnen , einheimische 10—12 ^ . Preiselbeeren 24 —26
Johannisbeeren 15 pro '/ , Kilo . Die Zentraloermittlungsstelle
für Obstverwertung in Stuttgart teilt mit : Der Landesobstbau-
verem rn Luxemburg  hat eine Obftoerkaufstelle geschaffen. Die¬
selbe verfügt über einen bedeut. Posten Mostobst, bemerkt aber, daß die
Preise noch nicht festgelegt seien. In einigen Gegenden Württem¬
bergs ist dieser Tage ausländisches Mostobst zu ^ 5.— bis ^ 5.80
per Ztr . lebhaft verkauft worden.

Koukurs-Eröffuuugeu.
K. Amtsgericht Oehringen . Friedrich Schmidt,  Schneider¬

meister von Kupferzell, z. Z . mit unbek. Aufenth . abwes.

Lokals.
(Neutrales Gebiet zu Erörterung von Mitteilungen aus dem Publikum.)

Es wird von allen patriotischen Männern betrübend empfun¬
den worden sein, daß der 2. September Heuer so still vorüberge¬
gangen ist. Woher dies kam ist leicht zu sagen ; die Früherlegang
des Kinderfestes ist schuld. Allem nach rst das Kinderfest wichtiger,
als daS Sedanfest , denn elfteres wird im Juli gehalten und infolge¬
dessen fällt letzteres ganz aus ! Was ist denn geeigneter , den Kmderrr
vom zartesten Alter an, einen frohen und bleibenden Eindruck von
der bedeutendsten Entscheidungsschlacht im Kriege 1870/71 zu geben,
als ein schönes Fest mit Ansprache, Gesang und frohem Spiel?
Die Alten haben eine unauslöschliche Erinnerung an die selbst
miterlebtrn , großen Lage , aber sie leben nicht ewig — wenn also
die Jugend nicht in steter Weise auf jene große Zeit — nicht bloß
in Schulbüchern — hingewiesen wird , so macht sich nach und nach
eine bedauerliche Gleichgültigkeit breit . Kurz , feiert wieder
Sedan inmitten der für alles schöne und erhabene em-
pfänglichen Jugend. _

„He««ederg-Seide"
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß
und farbig , von 75 ^ bis 18.65 ^ per Meter , — in den modern¬
sten Geweben , Farben und Dessins , ^n jsäsrwann krank«, nnä ver¬
rollt ins Leus . Llnster nmxebsncl . ,
8 . « « luasvvr « '« (k. u. k. Hofl ), Lürlvl ».

Druck - Arbeiter»
fertigt schnell und billig G. W. Zaiser, Nagold.
Druck und Verlag der S . W . Zais  er 'scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : K. Paur.
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Amtliche
Nagold.

Dampfwalzbetrieb.
Die Dampfwalze wird die Straße' vons Unterschwandorf nach

Nagold vom S. September b. I . an bearbeiten.
Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis 6

Uhr abends.
Den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Vorüberfahren an der

Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.
Den 2. September 1899.

Stadtschultheißenamt:
B r od beck.

Nagold.

Schlachtfarren -Berkaaf.
Die hiesige Stadigemeinde setzt einen ca. 18

<Ztr. schweren, zum Schlachten geeigneten Farre«
dem Verkauf aus.

Schriftliche Offerte hierauf— per Ztr. lebendes
.Gewicht— sind spätestens bis

Mittwoch- e» 6. Sept. ds. Js ., vorm. 9 Uhr,
in verschlossenem Couvert und mit der Aufschrift„Offert auf Schlacht»
farren" versehen bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, worauf sofort
über den Zuschlag gemeinderätlich entschieden werden wird. Die Ver-
kaussbedingungen können auf diesseitiger Kanzlei eingesehen werden,
werden aber auch auf Wunsch schriftlich mitgeteilt.

Den 30. August 1899.
Stadtpflege:

Lenz.
Nagold.

Zvchtfarren -Gesuch.
Die hiesige Stadtgemeinde sucht einen jungen

I.klassigen
Zrrchtfarren

Simmeuthaler Schlags zu kaufen.
Angebote von nur schöne», rassereinen Zuchttieren werden sich

erbeten
Den 30. August 1899.

Stadtpflege:
Lenz.

Kegen
Schaaken, Schwaden, Russe«, Flöh«
und Wanze « kauft nur
Es tödet in 1v Minuten alle  Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig. Ueber tausend Dank¬
schreiben! Nur acht zu haben in Flaschen
zu IS, 30 und SO Pfmnigen . Staubbeutel
IS Pfg . haben in Nagold in d. Apoth.

8ekut2marks.

enn es regnet
so schärfe jede Hausfrau ihrem Dienstmädchen ein,
das ganze Schuhzeug des Haushalts gründlich mit

Kentner's Schuhfett
(Wranfett)

einzuschmieren. Nur in diesem Fall wird es mög¬
lich sein, das Leder zu erhalten. Man verlange
nur kie» ti »er8 8 «lrnlrt «tt (Idraukstl ) in

Zu haben in den meisten Geschäften.
Merkmal beim Einkauf: Schutzmarke Kaminfeger.

Fabrikant: Carl Gentner in Göppingen.
Nagold.

Vorrätig:
Aeberfichtskarte

für das

Kaisermanöver
1899.

Maßstab1: 200000.
Herausgegeben von dem

K. Württ. Statistischen Landesamt.
Preis 5V pfg.

Karte zum
Kaiser-Manöver

des 13. u. 14. Armeekorps
1: 200000.

Preis 4V Pfg.
kt. ^ A»l8«r '8eli6 Buchhdlg.

Anerkannt seine Fabrikate!

md Privat-Lekamtmachmgeil.
Viehzucht -Genossenschaft

des
^Bezirks Nagold.

«i -H.Berlausslifte.
Spielberg: Christian Sraun.

1 Farre, Gelbscheck, 11 Monate alt, Vater war Ori»
ginal-Simmenthaler Raffe.
Desgl. 1 Farre. Gelbscheck, 10 Monate alt, Vater
war ebenfalls Original-Simmenthaler Raffe. Der
Preis bei beiden nach Uebereinkunft.

Gültlingen: Philipp Hang.
1 Farre, Gelbbleß, 1*/, Jahr alt. Preis nach Ueber¬
einkunft.

„ Karl Sühter.
1 Farre, Gelbscheck, l ' /r Jahr alt. beide Eltern staat¬
lich prämiert. Preis nach Uebereinkunft.

Nagold , den 30. Aug. 1899.
Vorstand:

Ritter.

p'LdnItrani:
'Lrvsl SisAlin

in Oüsrsiärril.

»TDunenIdekii'lieli
vn .I 'kompson 'L

Leisen piiiver'
Mit äew 8l!M1 !l

Rad. all. mosiedt. NsiiskrLllsii ze-
»msedt . kswLkdtj.Mskdel>I«»ä.
Fneisz odiie stieaoriixreil.ll.xiedt

/idr e. »ll8«lledm.,fri«ed.8erlled.

tlLk
sied.

Ueberall zu haben.
Nagold.

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl
bei
kt, LILxsr , Ilbrniuvbsr.

Nagold.

A lte Bücher,
die im„Schwarzwälder Boten"
von E. L. Kling, Tuttlingen,
empfohlen werden, können auch
von uns zu denselben Preisen
franko bezogen werden.

S. tV . LLILM 'scds
kuvllksvlllung.

'lumenjwiebel,
Hyazinthen, Tulpen, Narzissen, ge¬
fülltu. einfach in den besten Sorten
zum Treiben und ins Freie, sowie
Crocus und Scilla sind eingetroffen
und empfehle solche billig.

Fr. Schuster.
Neues

Fildersauerkraut
versendet die altbekannte Firma

F. Hascher, Möhrmgen-Fil-er,
in Gebinden von

100 Pfund Inhalt 12.-
50 „ „ „ 6.50
25 „ „ „ 4.
10 „ Post franko .. S .—

incl. Gebinde ab hier.
Desgl. Filderkrant in Köpse»

und jedes Quantum zum billigsten
Tagespreis.
Hypotheken -, Credit -, Capi¬
tal - «nd Dariehen -Knchende

erhalten sofort geeignete Angebote,
ivilbslm Ulrnel », Mannheim.

Adlerpseifen
find und bleiben die besten Gesundheits-
Pfeifen. Echt Weichsel , lang ^ 4.—,
halb !. ^ 3.60, kurz ^ 2.2S. Ahorn,
lang ^ 3.— u. s. w. Ausführl . Preis¬
liste mit Abbild, und vielen Zeugnissen
umsonst.

Cugeu KrummeL Cie.,
Adlerpseisen-Fabrik,

Gummersbach , Rheinprovinz.

Nagold.
Eine großträchtige

verkauft
Schuhmacher Raas.

E b h a u s e n.
Einen 9 Monat alten

Simmen-
thaler

Farren,
Hellgelbscheck,
verkauft. Für

Sprungfähigkeit wird garantiert.
Eltern beiderseits staatlich prämiert.

Chr. Dengler.
Nagold.

Mein im ersten Stock befindliches

.'.'Brillen LZwickerü
empfiehlt

G. Kläger, Ahrmacher.
N agold.

Des

Ängers Just,
SSL

neuesteu. bekannteste Walzer-, Ge¬
sellschafts-, Opern-, Marsch-, Land¬
partie-, Volks-, Wrihnachts-, Neu¬
jahrs-, Vaterlands-, Commers-,
Radler-, Ruder-, Segler-, Turner-
«nd Jäger-Lieder-Texte,

ist vorrätig in der
s.

Suokkanälung.

Heiratsgesuch!
Ein Witwer mit Kindern, anfangs

40, mit größerem Geschäft und 20
Morgen Feld, würde sich mit einem
tüchtigen Mädchen oder kinderlosen
Witwe im gleichen Alter mit5—6000
Mark Vermögen wieder verehelichen.
Lusttragende wollen ihre Adresse zur
Weiterbeförderung unter 2. 6 . Ar.
17 senden an die Expedition dieses
Blattes. Strengste Verschwiegenheit
wird zugesichert.

Gesucht
wird auf 1. Oktober ein kräftiges

Mädchen,
das die Haushaltungsgeschäfte und
die einfache Küche versteht, von

Frau Professor Hang
in Calw.

Magd-Gesuch.
Ein ordentliches

Mädchen findet auf
Martini eine Stelle

als Stallmogd.
sagt die Expedition deS

Logis

Die ganze Welt
weiß es, daß „Xredst-Niedss" die beste
ist, denn man erzielt damit rasch

den schönsten Glanz.
Dosen d. 10 und 20 ^s, sowie Holz¬
schachteln d. S und 10 find zu ha¬
ben bei:
Chr . Burkard in Altensteig,
Kr . Klais
Gnst . Heller
Hch. Lang
Kr . Schund
Fr . Moser
K. Wols Wwe.
Ernst Sitzler
R . Müller
Jak . Fleischte

Nagold,

Wildberg,
Nothfelden,
Rohrdorf,
Uutersnlz,

O.-Jettingen.

Wo?
Blattes.

habe bis 1. Oktober oder später zu
vermieten

Grift. Weber,
Metzgermeister.

Hekd-Lotterie
des Württ. Reim-Vereins.

Ziehung in Stuttgart am
5. Oktober 1899.

Hauptgewinn 15 VVO Mark.
Loses 1 Mark

sind zu haben bei
^ L » L8vr.

Bindfaden beiG. W. Zaiser.

Wett. kursbuok.
Eisenbahn-u.Postverbindungen in
Württemberg«. HohenMern.

Eisenbahn- und Dampfschiffverbin¬
dungen in Süddeutschland, der
Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel- und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa «nd einer
Eisenbahn-Karte

von Südwest -Deutschtand.
Sorrrmerfichrdierch 1899.

Giitig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.

. H. W.  ZaiserKe
Suchhandlung.

Krnchtpreise:
Nagold , 2. Sept. 1899.

Alter Dinkel . . s 60 5 47 S 20
Neuer Dinkel . . 8 80 S 19 5 —

Weizen . . . . —— 8 — —
Kernen . . . . 8 80 8 41 8 20
Roggen . . . . 9 — 8 76 8 50
Haber. 3 — 6 97 6 SO
Mühlfrucht . . . — — 8 SO — —

Bohnen . . . . — — 7 —— —

Erbsen . . . . —— 8 ———
Biktnattenpreife:

1 Pfund Butter . . . . 8S-
2 Gier . 11-

Altensteig, 30. Aug. 1899.
Neuer Dinkel . . 6 30 6 04 6 —
Haber . 8 SO 7 S1 6 70
Roggen . . . . - 8 SO-

Gestorben:
Dev 2. September in Minders¬

bach: Margarethe Boßler, 82
Jahr 6 Monat alt.

-so
-12  ^
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